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Reiten 664Ee jur CGd.  — hatte Prälat Schindler Iu ſeinem Lehrbuch der
Moraltheologie geſchrieben: Mindeſtens nach der in manchen Gebieten
beſtehenden Gewohnheit iſt die enützung er rten tieriſchen Fettes
als Beigabe zu Brot, Kartoffeln dgl., AUm ſie ſchmack- und nahr⸗
hafter U machen, geſtattet (2 U 2 Bd., S 334 .) Nun gilt all⸗
gemein: Licet Uti pane adipe linito Noldin, De praeceptis 9
oeclesiae 13, 11 675, El et

Linz. Dr Farl Fruhſtorſer.
VIII (Heilige Meſſe mit einer leinen Hoſtie als materia sacri-

CII. Livinus geht an einem Sonntag üh In ein Filialkirchlein, U
aſe die heilige Meſſe zu eſen In der Sakriſtei der Pfarrkirche über⸗
gibt ihm der Mesner ein en mit ein und eine Schachtel
mit Hoſtien, die Livinus In die Taſche ſteckt. Al ELr nach der Ankunft
in der V  iliale un der Sakriſtei den Kelch bereiten will, findet zu ſeinem *—
großen Schrecken, daß der (esner zwar eine größere Anzahl kleiner
Hoſtien Wi die Schachtel gegeben, aber die große Hoſtie vergeſſen hat
Da unmögli ſt, innerhalb einer Stunde ur einen ÜUboten aus
der Pfarrkirche eine große Hoſtie blen laſſen, und die Gläubigen
ereits M Kirchlein verſammelt ſind, Um ihrer Sonntagspflicht zu ge⸗
nügen, ſo entſchließt ſich Livinus ſchweren Herzens dazu, mit einer
leinen Hoſtie die heilige Meſſe feiern. Da dies ih aber doch nicht
recht gefällt und EL fürchtet, daß die Gläubigen daran Anſtoß nehmen
werden, ſie bei der heiligen Wandlung eine kleine Hoſtie vom
rieſter erheben ſehen, ſo hebt Eer bei der Elevation ſehr raſch und nur
eln wenig über ſeinen Kopf die kleine heilige Hoſtie em  „. Uum der
Vorſchrift der Rubriken „elevat n Unl hostiam“ zu genügen. HatLivinus recht gehandelt?

eber Form und der Hoſtie als materia kicii beſtehen
keine poſitiven kirchlichen Vorſchriften.

etre der Form agt Benedikt 1 (De SaCT missae, lib I.
Cap VI, 3 55  d figuram, quod attinet, quadrata Graeci utuntur“:
Und (n „Vetustissima apud 1108 8t korma rotunda, idque pluribus
argumentis cCOonfirmatur, duae affert Franeiscus Berlendus iNn eru-
dito ractatu de Oblationibus ad altare Dag 11 et Sequ., Ubi decretum
protuli Zephyrini, qui Vixit III saeculo, in gu Pontifex hostiam
appellat Coronam Sive Oblata sphaericae Higurae Durandus n Ratio-
nali lib I  5 C 30, 8, mysticum EIISUIII exXplicat, qui 1— hostiae
rotunditate subest nostia formatur rotunda, quia Domini 681 terra
et plenitudo eius, Orbis rrarum et universi, qui habitant in eo.“

Quarti (in Ubr Miss. Quaest. II Sect V. pun führt
Ar Erklärung der runden Form „quiaà haec tigura Care prineipio
t tine, et kit ad repraesentandum ipsum Deum, qui prineipio Care
et fine: item ad denotandam perpetuitatem Sacrificii legis
usque ad finem mundi.“

ezügli der ro gibt das Conc. 0¹6 XVI anno0 699 (eap.
VI) folgende Vorſchrift: „Unanimitatis nostrae delegit Conventus, Ut



non CTL altari Domini Sacerdotall benedietione Sancti⸗
ficandum proponatur, 1181 integer et nitidus, Qul Studio fuerit PTL.
paratus, grande aliquid Sed modiea tantum oblata, secundum
quod ecelesiastiea consuetudo retenta enedi XIV „
der ſich auf Honorius von Utun „Gemma Animae I1b
Cap 66) bezieht, ſagt „Conjici ure potest, XII Saeculo USUII nVvectum
Htiarum magnitudine, qud s8unt hostiae, ꝗquas LUNnG add 1883E
Sacrifieium adhibemus

Doch auch heutzutage iſt die Größe der Hoſtien (der leinen wie
der roßen) nicht allerorts gleich Kaulen (Kirchenlexikon, „Hoſtien“)
bemerkt, daß jetzt das inimum des Durchmeſſers der großen Hoſtien
6 em Et.

enedi XIV chreibt betreffend da der Hoſtie auf
geprägte ild „In utraque Eeclesia tum orientali tum oceidentali
COnStans fuit Semper consuetudo, Crucem Vel Crucifixi Imaginem 1I
hostiis imprimendi ** Quartt iſt der Anſicht „(hostia 888E
CU Imagine Crucifix Qula hoce Sacrifieio incruento Tepraesen-
atUT Sacrificium Crucis t cruentum.“ Auf die rage „An liceat
ISSam celebrare, Juin hostia III Jesu Christi
Crucifixi?“ antwortete die (26 April 1834 Ner 2714 Imolen.)
„Servetul consuetudo.“ Da die nicht einfach antwortete
„Negative ſo hat ſie 3u verſtehen gegeben, daß enne laudabilis COn-

suetudo, auch andere Embleme oder Bilder den Hoſtien aufzuprägen,
nicht u verwerfen ſei, das Herz 2——

eſu das Mondaramm oder,
wie enedi XIV II als hemals gebräuchlich erwähnte, Passio
Domini Resurrectio Vel 88 Nomen Jesu

Daß der Prieſter ver  1  Ee iſt als Materie zur heiligen
E Enne große Hoſtie u nehmen arüber iſt Unter den Autoren
kein Zweifel Quarti der das Dubium au  1 57  rum citum
8it 1000 IMAaTIOTIS hostiae CSOSCCTare UIMAaII minoribus, Saltem
haberi 0II possit“, aAntwortet „Certum 81 uSU ecclesiae hostiam

Celebrantis (—  6 H  2 allis quae CSOISEGCT.
tur PrO Communieéeaturis dula aptior eSt ad C& praesertim
elevationis et fractionis et similes Das weitere Dubium „An hoGe
cadat 8Sub Praecepto beantwortet EL mit „alfirmative, quam vIS Prae-
ceptum II0OII 81 ade0o IISOTOSUm, Ubt Obliget 8ub mortal Sed Solum
8SUub veniali. ＋

dann weiter aus „Probatur, quod Cadat 8Sub praecepto,
consuetudine ecclesiae, quae IUxta SensuUumM

fidehllum VIIII egis quod VSIO NOn obliget 8Sub mortali, probatur,
Qula IOII videtur materid gravIS Ut docent communiter Doctores
(er itiert Marcantius, Candel raGC CMDP Quintanadueas,

instruetione Ordinandorum part . 88 Aversa de Sacrif quaest 11
Sect 1  2/ §Sreete Diana, raG resolut 17) Benedikt XIV
Ub III CdP VII nenn die Hoſtie, die der zelebrierende rieſter
für ſich konſekriert, „hostiam justae magnitudinis egenſatz der
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artilel für die Hommunion der Glaiubigen, die Er „hostiam P
moduli“ nenn

Daß PS Unter Umſtänden rlaubt iſt, mit leinenHoſtiezu
zelebrieren, arüber ſind alle Autoren Quarti ſagt „Seelu
Czndalo et posita Iusta t rationabili Caäusdà. nullum fore peccatum
etreffs der justa et rationabilis gehen die Meinungen aus⸗
einander. Einigehalten dafür, daß für den Prieſter Enne Pflicht, z
zelebrieren, vorhanden ſein müſſe, ſo enedi XIV lib III,
Cp XVII, Quarti C.), Pasqualigus, obat, Scavini

Quarti hält die Zelebration mit kleinen Hoſtie auch
dann für erlaubt, enn der Prieſter devotione, aber Creto
BEU Tivato acello zelebriere.

Andere dagegen, wie ehmkuhl, Mare, Noldin, Prümmer und
andere halten mit dem heiligen Alfons die Zelebration devotione
auch 1 publico für erlaubt, da, wie Noldin (De Sacramentis 106,
ſagt, keine graVIS obligatio consecrandi MalOrem OStlam beſtehe, Ar
ügen ſie bei Secluso scandalo. 4 *

Um das scandalum 3u verhüten, gibt enedi XIV 0.) fol
genden Rat „Sacerdos opulum instruat, doceatque, eum necessitas
Urgeat celebrandi ISS, HeG UPP 181 formae Hostia
licere A. COnSECrare; 86 hoce GS8U VOYSaàaTII; idque omnibuspräae
dietum velle, miretur, 81 ad levationem videat ostendi
Darvam hostiam.“

Livinus hat demnach nicht recht gehandelt Er häitte, bevor
die heilige Meſſe begann, den verſammelten Gläubigen zur Kenntnis
bringen ſollen, daß der esner aus erſehen ihm keine große Hoſtie
mitgegeben habe, und das blk elehren ſollen, daß zwar nach der Vor⸗
chrift der vom rieſter für die heilige Meſſe ene große Hoſtie
verwendet werden müſſe, daß 2* aber 1 Notfall rlaubt ſei, Elne kleine
Hoſtie u nehmen, da EL doch die verſaammelten Andächtigen nicht hin
halten könne, bis EL Aus der Pfarrkirche Eenne große Hoſtie blen laſſe
was gewiß alle eingeſehen hätten

Nach dieſer Belehrung wäre der Anlaß Aergernisbe⸗
en worden und Livinus hätte, entſprechend dem Wortlaut der Rubrik
„elevat 1 altum hostiam“, die Keine konſekrierte Hoſtie rheben önnen

*wie EL 2— mit großen 3 tun pflegt
Seckau Petrus brn

(Bemerkungen zum Itus cCelehrandl Missam.) Lucius,
Alumnus eines Prieſterſeminars, hat bei der letzten Prieſterweihe, bei
der EL dem Biſchof als Buchträger diente, gehört, daß der Biſchof die
Neugeweihten ermahnte: „Ul diligenter totius Missae ordinem
Hostiae consecrationem ab allis 1zalm doctis Sacerdotibus discatis,
quam 20 CClebrandam Missam aecedatis. 5 Da EL 0 kommendei
Jahre ſelbſt die Prieſterweihe empfangen 3u dürfen, will EL dieſerMah⸗
nung ſchon voraus entſprechen den Ferten 0 1 M ver⸗
ſchiedenen Kirchen den eiligen Meſſen möglichſter Nähe bei, ſcheu


